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Grundlagen und übergreifende Konzepte 
1.4 Forschungsdatenpolicies


Einleitung und Lernziele
Eine Forschungsdatenpolicy (oder Forschungsdatenrichtlinie) ist ein Dokument oder eine Sammlung von Richtlinien, die festlegt, wie Forschungsdaten innerhalb einer Institution, Organisation oder eines Projekts verwaltet, gespeichert, geteilt und veröffentlicht werden sollen. 
Diese Richtlinien sind entscheidend, um die Qualität, Integrität und Nachvollziehbarkeit von Forschungsdaten zu gewährleisten.
Forschungsdaten-Policies sind das verbindende Regelwerk zwischen Datenerzeugung, Infrastruktur und Wiederverwendung. Sie schaffen Rechtssicherheit, Transparenz und technische Kompatibilität und spielen damit eine zentrale Rolle in der Umsetzung und dem Erfolg der FAIR-Prinzipien.
 
Lernziele
Nach diesem Modul kannst Du 
· Beschreiben, was eine Forschungsdatenpolicy ist
· Die Funktion einer Forschungsdatenpolicy beschreiben
· Den Unterschied zwischen disziplinären und institutionellen Forschungsdaten-Policies erläutern







LZ: Beschreiben, was eine Forschungsdaten-Policy ist 
Was ist eine Forschungsdatenpolicy?
Eine Forschungsdatenpolicy ist ein grundlegendes Instrument zur Sicherung der Qualität, Integrität und Nachhaltigkeit wissenschaftlicher Daten. Sie legt fest, wie Forschungsdaten über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg – von der Planung über die Erhebung bis hin zur Archivierung – verantwortungsvoll verwaltet werden sollen. 
Ziel ist es, durch klare Vorgaben Transparenz und Nachvollziehbarkeit in der Forschung zu fördern und somit die Reproduzierbarkeit wissenschaftlicher Ergebnisse zu gewährleisten.
Ein zentraler Bestandteil der Policy ist die Organisation und Strukturierung von Forschungsdaten. Sie enthält Empfehlungen zu geeigneten Datenformaten, die eine langfristige Zugänglichkeit und Interoperabilität sicherstellen. Ebenso definiert sie Anforderungen an die Erfassung von Metadaten, also beschreibenden Informationen über die Daten selbst, um deren Auffindbarkeit, Nutzung und Kontextualisierung zu erleichtern.
Darüber hinaus regelt die Forschungsdatenpolicy die Aufbewahrung und Sicherung der Daten. Sie legt fest, an welchen Orten und in welchen Systemen Daten gespeichert werden sollen, und definiert Anforderungen an Datensicherung, Datenschutz und Zugriffskontrollen. Dabei werden klare Zugriffsrechte festgelegt, die bestimmen, wer unter welchen Bedingungen auf bestimmte Datensätze zugreifen darf.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Freigabe und Veröffentlichung von Forschungsdaten. Die Policy beschreibt, unter welchen Voraussetzungen Daten öffentlich zugänglich gemacht werden können, und legt fest, welche Lizenzbedingungen für die Nutzung durch Dritte gelten. Dadurch wird nicht nur der offene Zugang zu wissenschaftlichen Ergebnissen gefördert, sondern auch die rechtssichere Weiterverwendung von Daten ermöglicht.
Neben organisatorischen und technischen Vorgaben berücksichtigt die Policy auch ethische und rechtliche Aspekte. Besondere Aufmerksamkeit gilt dem Schutz personenbezogener Daten und der Einhaltung geltender Datenschutzgesetze. Darüber hinaus werden Fragen des Urheberrechts und der geistigen Eigentumsrechte an den Forschungsdaten behandelt, um die Rechte der Forschenden sowie der beteiligten Institutionen zu wahren.
Insgesamt trägt eine Forschungsdatenpolicy wesentlich dazu bei, dass Forschungsdaten verantwortungsvoll und nachhaltig verwaltet werden. Sie stärkt die Qualität der wissenschaftlichen Arbeit, erleichtert den Austausch von Daten innerhalb der Forschungscommunity und schafft die Grundlage für offene, nachvollziehbare und kooperative Wissenschaft.




Quiz
Was versteht man unter einer Forschungsdatenpolicy?
a) Eine Regelung, wie Forschungsdaten gesammelt und genutzt werden.
b) Ein Gesetz, das den Datenschutz regelt.
c) Eine Anleitung für die Veröffentlichung von wissenschaftlichen Artikeln.

Welche Organisationen haben oft eigene Richtlinien für Forschungsdaten?
a) Universitäten und Forschungsinstitute
b) Einzelne Studierende
c) Private Unternehmen 

Was ist ein Hauptziel einer Forschungsdatenpolicy?
A) Die Veröffentlichung aller Daten ohne Einschränkungen zu ermöglichen
B) Transparenz und Nachvollziehbarkeit in der Forschung zu fördern
C) Nur die Datensicherung zu regeln
D) Den Zugang zu Daten vollständig zu beschränken

Welche Aspekte berücksichtigt die Policy zusätzlich zu technischen Vorgaben?
A) Ethik, Datenschutz, Urheber- und geistiges Eigentum
B) Werbung für Partnerinstitutionen
C) Verfügbarkeit von Kaffee in Forschungslabs
D) Ausschluss aller Metadaten
Fill in the blanks: Eine Forschungsdatenpolicy legt fest, wie Forschungsdaten über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg verantwortungsvoll verwaltet werden sollen, einschließlich der Organisation, Strukturierung, Erfassung von __________ und der __________, um Transparenz und Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten.

Antwortvorschlag zum Fill-in-the-blanks: Metadaten; Archivierung/Aufbewahrung (je nach gewünschter Formulierung).


LZ: Die Funktion einer Forschungsdaten-Policy beschreiben 
Die Funktion einer Forschungsdatenpolicy ist es, klare Regeln und Abläufe festzulegen, damit Forschungsdaten verantwortungsvoll, transparent und reproduzierbar verwaltet werden. 
Damit schafft sie Orientierung und sorgt für Compliance, indem sie klare Vorgaben dazu macht, welche Daten im Forschungsprozess entstehen, wie diese geschützt, genutzt und geteilt werden dürfen und welche rechtlichen Rahmenbedingungen – etwa in Bezug auf Datenschutz und Urheberrechte – zu beachten sind. Dadurch wird gewährleistet, dass alle Beteiligten die gesetzlichen und ethischen Anforderungen im Umgang mit Forschungsdaten einhalten.
Darüber hinaus trägt eine Forschungsdatenpolicy wesentlich zur Sicherung von Datenqualität und Langzeitzugriff bei. Durch die Festlegung standardisierter Metadaten, Dateiformate und Archivierungsverfahren wird sichergestellt, dass Forschungsdaten langfristig auffindbar, interpretierbar und wiederverwendbar bleiben. Dies fördert nicht nur die Nachnutzung vorhandener Daten, sondern erhöht auch die Effizienz zukünftiger Forschungsprojekte.
Ein weiterer zentraler Aspekt ist die Definition von Verantwortlichkeiten. Die Policy legt fest, wer innerhalb eines Projekts oder einer Institution für die Erfassung, Pflege, Sicherung und Dokumentation der Daten zuständig ist und wer über Zugriffs- und Nutzungsrechte verfügt. Diese klare Aufgabenverteilung schafft Transparenz und beugt Missverständnissen oder Konflikten vor.
Durch ihre strukturgebende Funktion stärkt die Forschungsdatenpolicy zudem die Reproduzierbarkeit und das Vertrauen in wissenschaftliche Ergebnisse. Sie ermöglicht eine nachvollziehbare Dokumentation von Forschungsprozessen und Datenflüssen, sodass Dritte die Ergebnisse überprüfen und validieren können.
Schließlich dient eine Forschungsdatenpolicy auch der Risikominimierung. Sie schützt sensible oder personenbezogene Informationen und beugt der unautorisierten Nutzung von Daten vor. Indem sie klare Sicherheits- und Zugriffsvorgaben enthält, trägt sie maßgeblich dazu bei, die Integrität von Forschungsvorhaben zu wahren und institutionelle wie individuelle Risiken zu reduzieren.


Quiz:
Welche Hauptfunktion erfüllt eine Forschungsdatenpolicy?
A) Sie reduziert den Verwaltungsaufwand einer Forschungseinrichtung
B) Sie legt klare Regeln und Abläufe für den Umgang mit Forschungsdaten fest
C) Sie ersetzt rechtliche Vorgaben zu Datenschutz und Urheberrecht
D) Sie dient ausschließlich der Veröffentlichung von Forschungsergebnissen
Richtige Antwort: B

Was wird durch standardisierte Metadaten, Dateiformate und Archivierungsverfahren erreicht?
A) Schnellere Veröffentlichung von Forschungsergebnissen
B) Erhöhung der Anzahl an Forschungsdaten
C) Langfristige Auffindbarkeit und Wiederverwendbarkeit von Daten
D) Automatische Verbesserung der Datenqualität
Richtige Antwort: C

Welche Rolle spielt die Forschungsdatenpolicy beim Schutz sensibler Daten?
A) Sie verhindert vollständig die Entstehung sensibler Daten
B) Sie definiert Sicherheits- und Zugriffsvorgaben zur Risikominimierung
C) Sie ersetzt alle technischen Sicherheitsmaßnahmen
D) Sie verbietet die Verarbeitung personenbezogener Daten generell
Richtige Antwort: B
Fill in the Blanks (5 Begriffe)
Fülle die folgenden Lücken mit den passenden Begriffen aus der Liste:
Begriffe:
Reproduzierbarkeit – Metadaten – Verantwortlichkeiten – Datenschutz – Transparenz
Text:
Eine Forschungsdatenpolicy legt klare Regeln und Abläufe fest, um eine verantwortungsvolle Verwaltung von Forschungsdaten sicherzustellen. Sie schafft Orientierung und gewährleistet Compliance, indem sie unter anderem Vorgaben zu rechtlichen Rahmenbedingungen wie dem __________ berücksichtigt.
Durch die Festlegung standardisierter __________ werden Forschungsdaten langfristig auffindbar, interpretierbar und wiederverwendbar.
Zudem definiert die Policy eindeutig die __________ innerhalb eines Projekts oder einer Institution, um Missverständnisse zu vermeiden.
Ihre strukturgebende Funktion stärkt die __________ wissenschaftlicher Ergebnisse, da Forschungsprozesse nachvollziehbar dokumentiert werden.
Insgesamt trägt die Forschungsdatenpolicy zu mehr __________ im Umgang mit Forschungsdaten bei und unterstützt die Einhaltung gesetzlicher und ethischer Anforderungen.



LZ: Unterschied zwischen disziplinären und institutionellen Forschungsdaten-Policies erläutern 
Was ist der Unterschied zwischen disziplinären und institutionellen Forschungsdaten-Policies?
Der Unterschied zwischen disziplinären und institutionellen Forschungsdaten-Policies liegt in ihrem Anwendungsbereich, ihren Zielen und den spezifischen Richtlinien, die sie festlegen. Die Hauptmerkmale beider Arten von Policies sind:


Disziplinäre Forschungsdaten-Policies:
Anwendungsbereich:
Disziplinäre Policies sind spezifisch für ein bestimmtes Fachgebiet oder eine wissenschaftliche Disziplin. Sie berücksichtigen die besonderen Anforderungen, Praktiken und Standards, die in diesem Bereich gelten.

Ziele:
Diese Policies zielen darauf ab, die spezifischen Bedürfnisse und Herausforderungen der jeweiligen Disziplin zu adressieren, wie z.B. die Art der gesammelten Daten, die Methoden der Datenanalyse und die Anforderungen an die Datenfreigabe.

Inhalt:
Disziplinäre Policies können spezifische Standards für Datenformate, Metadaten, Dokumentation und Datenarchivierung enthalten, die für die jeweilige Disziplin relevant sind. Sie können auch Empfehlungen zur Zusammenarbeit und zum Austausch von Daten innerhalb der Disziplin geben.

Beispiel:
Ein Beispiel für eine disziplinäre Policy könnte eine Richtlinie für die Biowissenschaften sein, die spezifische Anforderungen an die Speicherung und den Austausch von Genomdaten festlegt.

Institutionelle Forschungsdaten-Policies

Anwendungsbereich:
Institutionelle Policies gelten für eine gesamte Institution, wie z.B. eine Universität oder Forschungseinrichtung. Sie sind darauf ausgelegt, einheitliche Standards und Praktiken für alle Forschungsprojekte innerhalb der Institution zu schaffen.

Ziele:
Diese Policies zielen darauf ab, die Verwaltung von Forschungsdaten über verschiedene Disziplinen hinweg zu standardisieren, die Einhaltung von rechtlichen und ethischen Anforderungen zu gewährleisten und die Qualität und Integrität der Daten zu sichern.

Inhalt:
Institutionelle Policies enthalten oft allgemeine Richtlinien zu Datenmanagement, Datenspeicherung, Datenschutz, Datenfreigabe und -veröffentlichung sowie Schulungsangebote für Forscher. Sie können auch Anforderungen an die Erstellung von Datenmanagementplänen (DMPs) umfassen.

Beispiel:
Eine institutionelle Policy könnte Richtlinien zur Speicherung von Forschungsdaten in einer zentralen Datenbank oder zur Einhaltung von Datenschutzbestimmungen für alle Forschungsprojekte an der Institution festlegen.

Zusammenfassend lässt sich sagen:
Disziplinäre Forschungsdaten-Policies sind spezifisch für ein Fachgebiet und berücksichtigen die besonderen Anforderungen und Standards dieser Disziplin.
Institutionelle Forschungsdaten-Policies gelten für eine gesamte Institution und zielen darauf ab, einheitliche Standards und Praktiken für alle Forschungsprojekte innerhalb der Institution zu schaffen.
Beide Arten von Policies sind wichtig, um die Qualität und Integrität von Forschungsdaten zu gewährleisten, jedoch auf unterschiedlichen Ebenen und mit unterschiedlichen Schwerpunkten.

Quiz
1. Was beschreibt eine disziplinäre Forschungsdaten-Policy primär? 
a) Die formellen Anforderungen einer einzelnen Universität oder Einrichtung
b) Die gemeinsamen, fachgebietsübergreifenden Standards einer Wissenschaftsdisziplin
c) Die gesetzlichen Vorgaben eines Landes
d) Die technischen Spezifikationen von Datenspeichern
2. Welche Hauptaufgabe hat eine institutionelle Forschungsdaten-Policy? 
a) Festlegung von disziplinsspezifischen Qualitätskriterien
b) Regulierung von Forschungsfinanzierung
c) Festlegung von Datenmanagement, -zugang, -speicherung und -schutz auf der Ebene der Institution
d) Definition von Publikationsrechten von einzelnen Forschenden
3. Welche der folgenden Aussagen trifft eher auf disziplinäre Policies zu?
 a) Sie regeln, wie Daten innerhalb einer Forschungsgruppe einer Disziplin geteilt werden sollen
b) Sie legen fest, wie alle Mitarbeitenden einer Universität Daten speichern
c) Sie betreffen ausschließlich biometrische Daten
d) Sie definieren die IT-Infrastruktur der gesamten Hochschule
4. Welche Aussage trifft auf institutionelle Policies zu? 
a) Sie berücksichtigen disziplinäre Unterschiede und legen übergreifende Rahmenbedingungen fest
b) Sie spezifizieren detailliert, wie Reviewer Daten in Journalen prüfen
c) Sie gelten nur für öffentlich finanzierte Forschung
d) Sie regeln ausschließlich Open-Access-Publikationen
5. Warum ist die Unterscheidung wichtig? 
a)Weil disziplinäre Policies flexibler an fachliche Bedürfnisse angepasst sind, institutionelle Policies hingegen Kohärenz, Compliance und Infrastruktur auf Uni-Ebene sicherstellen
b) Weil nur institutionelle Policies relevant sind
c) Weil disziplinäre Policies automatisch rechtlich verbindlich sind
d) Weil beide Policy-Typen identisch sind und keine Unterschiede bestehen
6. Welche Integration ist typisch zwischen beiden Policy-Typen?
a) Institutionelle Policies übernehmen automatisch alle disziplinären Regeln ohne Anpassung
b) Disziplinäre Policies definieren fachliche Datenstandards, während institutionelle Policies Rahmenbedingungen für Speicherung, Zugriff, Rechten und Compliance vorgeben
c) Es gibt keinerlei Schnittstellen zwischen ihnen
d) Disziplinäre Policies ersetzen institutionelle Policy-Elemente
7. Welche Praxis unterstützt beide Policy-Typen effektiv?
 a) Verzicht auf Metadaten
b) Einheitliche, zentrale Speicherung ohne Metadaten
c) Klare Metadaten, Datenkataloge, Zugriffsrechte, Langzeitarchivierung und Compliance-Checks
d) Verhindern jeglicher Datenteilung


Quizfragen zum Podcast
Welche Herausforderung ist besonders relevant für die Gesundheitsforschung bei Forschungsdatenpolicies?
A) Mangel an Daten
B) Umgang mit personenbezogenen, sensiblen Daten unter Wahrung von Datenschutz und Ethik
C) Fehlende Forschungsfragen
D) Zu viele High-Impact-Publikationen
Richtige Antwort: B

Welche Rolle spielt die NFDI4Health im Kontext von Forschungsdatenpolicies?
A) Sie erstellt verbindliche Gesetze für Gesundheitsdaten
B) Sie harmonisiert Leitlinien, Best Practices und White Paper für die Nutzung von Gesundheitsdaten und entwickelt Infrastruktur für FAIRe-Daten
C) Sie sammelt nur Patientendaten ohne Veröffentlichung
D) Sie ersetzt den Datenschutz in der Forschung
Richtige Antwort: B

Welche zukünftige Vision für die Gesundheitsforschung wird im Podcast beschrieben?
A) Vollständige Geheimhaltung aller personenbezogenen Gesundheitsdaten
B) Ein national abgestimmtes Framework für Forschungsdatenmanagement, das Datenschutz wahrt und effiziente Nachnutzung ermöglicht
C) Verwendung internationale Standards ohne nationale Anpassung
D) Veröffentlichung von anonymisierten Daten ohne Berücksichtigung ethischer Vorgaben

Richtige Antwort: B
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